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kirche und der diese begleitenden Aus- (Jesetz SOWIeE auf die Messiaserwartung kon-
zentriert, während die christlichen Gruppeneinandersetzung zwischen Juden un: Christen

auf beiden Seiten uch die rage der ihr grundlegendes Selbstverständnis VOI EeSsus
spezifischen Gottesbeziehung un des unter- Christus her bezogen (welches dann freilich in
schiedlichen Gottesverständnisses SOWIeE viel- ganz unterschiedlicher W eise expliziert und
leicht noch wichtiger die rage der Weise gelebt werden konnte). Von dem findet sich

bei Rutgers wen1g.des Heilszugangs 21ng. rob gesprochen bleibt
doch richtig: Jüdische Identitäten

dies wird ILal Von ihm dankbar lernen dürfen
afür gibt VO  3 anderem sehr viel Und

ihrer Vielschichtigkeit auf die alltägliche WI1IeEe
eschatologische Bedeutung VO:  a Tempel und Bonn Wolfram Kinzıg

Mittelalter
Balduinus C(antuarensis archiepiscopus: Liber als Kreuzzugsprediger begleitet hatte, War

de sect1s hereticorum et orthodoxe fıdei ‚e1n besserer Mönch als Abt, eın besserer Abt
als Bischof, eın besserer Bischofals Erzbischof,dogmata, hg Jose Lu1s arvaJa, unster:

Aschendorfft 2008 (Rarissima Mediaevalia und mıt Blick auf die jahrelangen Auseinan-
IS  43  2-3 dersetzungen zwischen dem Erzbischof und

dem Domkapitel, den Benediktinern VOIl

Eın rarıssıMum, wI1e VO: Reihentitel VeI- Christ Church Abbey, meıinte der Benediktiner
(Jervasıus VO  3 Canterbury gal, Balduin sSE1sprochen, ist diese Edition mehrerlei Hın-
die Christenheit ‚en schlimmerer Feind alssicht. SO bedeutend uch der utor des

edierten Textes, der /Asterzienser Balduin Saladin
VOINl Forde, spater FErzbischof VO  b Canterbury, /Zu den nicht sehr zahlreichen Schriften des

seliner eit Wäl, zählte dieser in ıner gelehrten /isterziensers, denen bisher aus-
ser seinem Hauptwerk De sacramento altariseinzigen Handschrift überlieferte Text den-

och bis VOT kurzem nicht den bekannten VOL Hem Predigten und andere her kürzere
Werken des gelehrten /isterziensers. Werke ählen, trıtt mıt dieser Edition eın

Balduin VOIN Exeter (um S]190), wı1e 5 umfangreicher und vieler Hinsicht
In England nach seinem Geburtsort oft be- aufsehenerregender un! einzigartıger Text
zeichnet wird, dritter Abt der Zisterzienserab- hinzu. Bisher nicht gänzlich unbekannt und

uch nicht ununtersucht, ist das edetel Forde 1 englischen Dorset, späater Bischof
stehende Werk doch TST 2008 durch denVOINl W orcester un: schließlich Erzbischof Von

Canterbury, ist als Theologe, geistlicher Schrift- nunmehrigen Editor als Werk Balduin VO  e

steller und Kanonist ebenso w1e seiner Fordes identifiziert worden.
Funktion als hoher geistlicher Würdenträger, Die vorliegende Edition selbst, die Patrıs-

tiker und Byzantinısten ebenso interessierenals ega aps Lucius‘ ı888 wI1e durch seine
wird wWwI1e Mediävisten, ist Höhepunkt undherausragende Stellung Hof Heinrichs 198

und als Gefolgsmann Richards VO  } England abschliefsendes Ergebnis, der eın Teil des-
und sein Wirken England und Übersee eine selben, einer In ihrer Gesamtheit über sech-
der facettenreichsten und interessantesten, 71 jährigen Spurensuche. S1ie begann mıt ersten
wWwWwenn uch In seiner eit umstriıittensten Ge- Arbeiten des Byzantinisten Francıs Dvornik In
stalten des faszinierenden Persönlichkeiten den 50er Jahren des Jahrhunderts und führt

über verschiedene Arbeiten anderer Gelehrternicht eben Jahrhunderts.
Er War hoch ebildet, vielfältig interessiert wI1e Charles Samaran In den 700er Jahren un:

und nicht konflij; scheu:; als 1190 VOL Akkon ermann Josef Sieben der diesem Lext
starb, befand sich w1e oft Zentrum 1983 zuerst publizierte, bis den Jungsten

Arbeiten desselben un:! des Editors undpolitischer Streitigkeiten, in denen heftig
Partei ergriffen hatte. Das Bild, das seine schliefßlich der vorgelegten Edition. Um den
Zeitgenossen hatten, zeigt manche Facetten ext und damit uch die vorgelegte Edition
eines ambitionierten Gelehrten und engagler- würdigen können, ist in der Tat mindestens
ten Kirchenführers, der polemisierte und eın rascher, besser ber gründlicher urch-
polarisierte. Fur Gerald VO  3 Wales, der ihn gang durch diese Forschungsgeschichte den
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niıeren können), überhaupt ANSCIHNCSSCHverschiedenen Publikationen ihrer Protagon1s-
beurteilt werden kann, erscheint die Editionten vonnoten; lNein durch die Einleitung des

edierten Textes erschlie{ßt S1€E sich leider noch des extes, die 305 Druckseiten umfa{t, als
nicht. überaus beeindruckend. /u fragen ware allen-

er dieser Edition Grunde lie nde ext falls, Abweichungen VO  — auszugswelse
durch Sieben edierten Texten mıt einem Jewird einNZ1g 1n einer datierten Han schrift der

Bibliotheque Nationale de France in Parıs eigenen Siglum 1M Apparat verzeichnet WCI-

überliefert, lat die 1m Jahr 1489 den, zumal der Editor OrWO: darauf
1m Auftrag des Bischofs VOIl Lisıieux, Ihomas hinweist, dass diese Teileditionen anderen
Basın, VOoNn 1477 bis 1491 1m Utrecht, erkenntnisleitenden Interessen dienten und

nicht erster Iınıe ine kritische Textausgabeangefertigt wurde [ dDie Datierung des Textes
bieten wollten. Der Erkenntnisgewinn dieserauf das spate 12. Jahrhundert, SCHNAUCI ZW1-

schen 1170 un 1180, wurde zwischen 1983 Lesarten ist fraglich, VOT allem, da sich INn der
und 2010 VO:  - Sieben In mehreren Regel orthographische Abweichungen,
Aufsätzen immer weiıter präzisiert, der Ver- zume1ist VOIN Eigennamen, handelt, un! L1UT

fasser der vielmehr Kompilator des Textes als seltenen Fällen inhaltliche Varılanten, die
monastischer Theologe des 12. Jahrhunderts der gegenwartıge FEditor anders liest als se1n
charakterisiert, während die Zuschreibung des organger. Ahnlich steht mı1t dem Bemu-
Textes Balduin VOIN Forde und die theo- hen, jedem Fall die ähe ZUT Handschrift
logische Einordnung des Textes in sein ıte- bewahren, bis 1n die Schreibweise hinein: da
rarisches Genre VO Editor in wWwel ebenfalls sich, wI1e der Editor schlüssig nachweist,

das Werk eiınes englischen /isterziensers des2008, allerdings in Buenos Aires erschienenen
12. Jahrhunderts handelt, sind die orthogra-(und iın Europa selten erhältlichen) Zeitschrif-

kontinentalenten detailliert untersucht und dargelegt WUuT- phischen E1 enarten ıner
den. Handschrift spaten 15. Jahrhunderts, die

Denn handelt sich bei dem hier edierten in der Einleitung ausführlich beschreibt,
ext weni1ger eın eigenständiges un! kein besonderer Erkenntnisgewinn; irritierend
Orı ‚Jles literarisches Werk, sondern viel- ist zudem, angesichts orofßer ortho-

ıne gelehrte Kompilation, die Aaus graphischer Ireue Abkürzungsverzeichnis
drei mehr der weniger zusammenhängenden ‚War ‚Irenaeus’ 1ın der Bibliographie, Index
Teilen besteht. Im ersten Teil des Textes, ebenfalls ‚Irenaeus’, 1m Apparat jedoch regel-
überschrieben miıt Distinctio de haeresibus, mäfßig ‚Ireneus’ steht
werden die verschiedenen Häresien beschrie- Die Einleitung umfasst lediglich 13 Seiten.
ben. Dabei benutzt der utfor als Quellen VOTL Allerdings verspricht der utor im OrWOTT,
allem des Irenaus VOoO  — Lyon Adversus haereses der Edition des extes eine eingehende nter-
(ergänzt durch die Kirchengeschichte Eusebs/ suchung als nächste Arbeit folgen lassen.
Rufins und Cassiodors Histor1a tripartita) und och INan wünschte sich sehr, hätte dies
ist damit eın ebenso seltenes wWwI1e aufschlussrei- bereits In der Einleitung geschehen lassen. Sie
hes Beispiel für die vieldiskutierte und Uu1n- enthält aufser einer halbseitigen Vorstellun
strıttene Benutzung und Bekanntheit des des Textes ıne Beschreibung der Handsch
Kirchenvaters Irenaus 1mM 12. Jahrhundert. und ihres Inhalts wel Seiten der Erläuterung
Gleichzeitig bietet dieser Teil durch die EeZUg- über die Gründe der Zuschreibung des extes
nahme auf ZUT eit der Abfassung aktuelle Balduin Von Forde und geht danach auf die

Quellen des Werkes, die Notizen ThomasHäresien die genauesten Hinweise für die
atıerung des gesamten Werkes. Der zweıte Basıns, des Auftraggebers der Handschrift,
und Hauptteil beschreibt und kommentiert auf auf die früheren Teileditionen des Textes
reicher, hier gut erschlossener Quellenbasis durch Sieben, die Orthographie des
altkirchliche Konzilien, während der dritte Handschrift und die vorliegende Edition (als

ratıo editionis) e1in. Am Ende schliefßt ineZusammenstellungen aus Papstbriefen enthält,
die sich mıt den Sekten der Häretiker befassen. Bibliographie SOWIE eine eihe VO  a Indices den

Wie orofß der Kreis der Interessenten Band ab.
dieser Edition ist, wird hier deutlich. Durch Über Balduin Von Forde erzählt die Eıin-
ihre Thematik, ihre Quellen und Entstehungs- leitung nichts, sie enthält nicht einmal seine
eıt ist sS1E Patristiker und Byzantinisten Lebensdaten. UÜber die ründe der Zuschrei-
ebenso interessant wI1e Mediävisten. Den FEdi- bung des Werkes ihn kann sich der Leser in
tOr stellt ıne Edition, die nach L1UT einer einem gleichzeitig erschienenen Aufsatz des
Handschrift herzustellen ıst, VOT bekannte un Editors informieren, der ebenso WwI1e eın Wel-
vorstellbare Probleme. Soweit ıne Ausgabe, ter, hier nicht genannter Aufsatz desselben, der
hne die Manuskriptvorlage mehr als 11IUT aus sich miıt seiner theologischen Einordnung

befasst, 2008 In Buenos Aires erschien (undBeschreibungen und den Text beigege-
benen Abbildungen kennen (und kollatio- in uropa 1Ur mıit Muüh-: erhältlich st) Um die

7Z7KG 122. Band 1-1
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nicht unspannende Forschungsgeschichte des Das NovI1zılat wird dabei AUS Sicht der
Textes kennenzulernen wI1e uch ihn innerhalb religiösen Gemeinschaften ın der Doppelper-

spektive VO  - Auswahl und Aufnahme gee1gne-se1ines literarischen Genres einzuordnen, kurz
ter Kandidaten einerseıts und den Instrumen-ihn seiner SaNzZeCI, vielfältigen Bedeu-

(UnN: überhaupt erfassen können, ist die tarıen un: Regelungen Integration
Lektüre mehrerer Aufsätze Siebens unab- Mitglieder andererseits betrachtet. Dabei

zeptiert die Von Ordensseite her postuliertedingbar, der sich mıiıt ihm verschiedenen
rten befasst hat; diese sind In der Edition Notwendigkeit der Freiwilligkeit der Entschei-
glücklicherweise zume!lst genannt und leicht dung ZUT vıta religiosa und schlie{fßt bewusst

zugänglich. ES hätte die Einleitung nicht ın Oblation der Formen der zwangswelsen
unziemlicher W eise verlängert, doch die Edi- Verbringung eın Kloster für seine nter-
tion als solche unermesslich bereichert, hätte suchungen Aul  D

der Editor Forschungsstand und —geschichte Um der Quellenmenge Herr werden,
untersucht gleichbleibend über die gesetzienzumindest kurz skizziert, über die Zuschrei-
Zeitraume als uch für die drei unterschied-bung des Textes seinem Verfasser nicht 1Ur

VOT allem auf den gleichzeitig erschienenen lichen Gemeinschaften vIier Aspekte: die Auf-
Autfsatz verwlesen (in dem diese Herleitung nahme die Gemeinschaft, Struktur un
sehr schlüssig dargelegt wird), un! schliefßlich Inhalt der Probezeit, Profess und Weihe, Status
und VOT allem Balduin VON Forde als utor und funktionelle Integration. Akribisch nenn

vorgestellt, den Text ın das Gesamtwerk un deutet die Belegstellen In seinen Quellen,
Balduins eingeordnet, die Datierungsfrage CI - immer auf der Suche nach Konkretisierungen.
erun nicht zuletzt uch seinem Inhalt und ach 600 Seiten ist das Ergebnis dann allerdings
der Ng, der zuzurechnen ist, ein1ıge eher ernüchternd: Wie die Einübung der vıita

religiosa, uch 1m Sinne einer inneren Akzep-weıtere Worte gegönnt. DIie Edition ware
tanz dieser Lebensform, SOWI1eE den Kenntnıissendadurch nicht viel länger, ihr Wert und ihre
ihrer formalen Abläufe als 1el des NovızlatsBenutzbarkeit jedoch erheblich gesteigert g-

worden. Man darf gespannt se1n,; wWwI1Ie der vonstatten 91ng, bleibt etztlich wenig greitbar.
Editor sein OrWOo gegebenes Verspre- Einzelne Stationen in dem Integrationsprozess

(z: B Aufnahme und Profess) können ‚Warlchen einer eingehenderen Untersuchung und
benannt, ihre Symbolik (z. der Kleiderwech-theologischen Einordnung des extes einlösen

wird. DIie rwartungen, die diese Edition und sel) erfasst und ihre Bedeutung für die wach-
seine bisherigen Aufsätze hierzu hegen lassen, sende Integration die Gemeinschaft erkannt
sind hoch. werden Was berwenigNeues bietet. och wI1e

Berlin Julia Eva Wannenmacher die Magister die Aspıranten begleiteten, ob
Nachahmung der allmähliche Hinführung
durch systematisches Einüben das Grundprin-

Mirko Breıitenstein: !)as Novizıat Im hohen ZIp für die Vermittlung des erlernenden
Mittelalter. Zur Organisatiıon des intrıtts Handlungswissens Wal der welche exte INall

bei den Cluniazensern, ( isterziensern und den Novizen die Hand gab, damit sS1e die VO  ;

ihnen geforderte ntegration die Klosterge-Franziskanern (Vita Regularis. Ordnungen meinschaft eisten konnten, bleibt ‚her VapcC,und Deutungen religiosen Lebens Mittel-
Fast enttäuscht stellt fest, dass „erstaunenalter Abhandlungen Band 38), Berlin: FE

Verlag 2008, 697 Seiten, ISBN 978-3- (muss), WIeE wenig Aufmerksamkeit dem Prob-
8258172 59-1 lemkomplex der Integration des Nachwuchses

VO  - den Gemeinschaften Rahmen ihrer
Es ist das Verdienst dieser 2007 In Dresden Rechtssatzung gewidmet wurde  A (S 613) Da-

bei Gert Melville abgeschlossenen un! für den bei ist jedoch, allerdings wen1g überraschend,
ruck leicht überarbeiteten Dissertation, das uch konstatieren, dass (luniazenser und

Titel ormulierte Untersuchungsfeld aufder /isterzienser ihre Noviızen, wenn uch graduell
breiten Basıs normatıver, hagiographischer verschieden (Z mıt Blick aufdas Erlernen der

klösterlichen Zeichensprache), in die Prax1ıs desund historiographischer Quellen sSOwl1e unter
klösterlichen Ta ES- un! Jahresablaufes ein-Einbeziehung der Exempelliteratur bearbeitet

Franziskaner s1e deutlichhaben. Dazu kommt der Vergleich der wlesen, währen
Gemeinschaften Von Cluniazensern un:! /AS- stärker auf die Aufgaben Von Predigt un!
terzıiensern, die der Regula Benedicti folgten, Seelsorge vorbereiteten. zieht daraus den
und dem Franziskanerorden, dessen Lebens- Schluss, dass, ordensunabhängig, die (freiwilli-

gen) Novızen, einiger Normierung bei derwelse die Urientierung gahnız anderen Leıit-
Aufnahme und während des Professritus, letzt-linien erforderte, un! ‚WaTr jeweils über meh-

KOTE Etappen der Ordensentwicklungen und ich „für den Erfolg ihres Novızlats, für ihr
damit über den längeren Zeitraum mehrerer Vorwärtskommen auf dem ıter religiosum,
Jahrhunderte bis 1NSs spate Mittelalter. selbst verantwortlich waren“ S 615)


